
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Hipparchia semele

Extensiv genutzte Wiesen und Weiden in Trocken-
gebieten

Felsig-steinige, magere Weiden und Rasen mit lückiger 
Vegetation (Trockenrasen, Felsensteppen)

• In trockenen Extensivwiesen: Mahd zwischen Anfang 
Juli und Mitte August

• In Magerweiden: Nur extensive Beweidung (keine 
Düngung, nicht zu hoher Viehbestand). Weiden müs-
sen aber gut abgefressen in den Winter gehen (Wei-
derest max. 10 %)

• Ungemähte Streifen belassen 

• Vegetationslose Stellen (z. B. Naturwege) dulden

• Förderung des insektizidfreien Rebbaus in der Um-
gebung der Vorkommensgebiete (Verdriftung von 
Insektiziden in Fluggebiete verhindern!)

Ockerbindiger Samtfalter
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Ockerbindiger Samtfalter Hipparchia semele

Merkmale: Vorderfl ügellänge 3–3,5 cm; oberseits braun, im Vor-
derfl ügel mit 2 Augenfl ecken, die beim W in einem orangen Hof 
liegen, im Hinterfl ügel mit einer rostroten Binde; Hinterfl ügel-Un-
terseite baumrindenartig gemustert

Ähnliche Arten: andere grosse Augenfalterarten - allen fehlt aber 
die ausgeprägte «Rostbinde» auf der Hinterfl ügel-Oberseite

Verhalten: Eine Generarion; Eiablage in offenem Gelände und im 
lichten Wald, gerne an kurzrasigen, aber windgeschützten Stellen 
bevorzugt an Schafschwingel; sitzt gerne an sonnigen, offenen 
Bodenstellen, von wo aus die M zu pfeilschnellen Verfolgungsfl ü-
gen starten, wenn andere Falter vorbeifl iegen. Handelt es sich um 
eine W der eigenen Art, folgen ein kurzer Balzfl ug und eine kom-
plizierte Bodenbalz

Nahrung: Raupe: Gräser; Falter besuchen Blüten, aber auch Saft-
stellen an Bäumen, Mist, schwitzende Tiere und Menschen zum 
Saugen

Raumverhalten: Keine Angaben verfügbar

Rote Liste: Stark gefährdet 

Fotoautoren Artbild: www.wikimedia.org; Lebensraumbild: Roman Graf, Luzern


